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Mehrkatzenhaushalt

Du möchtest eine weitere Katze zu deiner bereits vorhanden Katze aufnehmen, freust dich sehr 
darauf das zukünftig der Neueinzug mit der Alteingesessenen ein harmonisches Miteinander pflegt 
und sie himmelhochjauchzend ihr Leben bei dir genießen? Dann solltest du einige Dinge beachten 
bei der Zusammenführung und nicht davon ausgehen, dass sich beide sofort in die Arme fallen 
erden.

Katzen untereinander haben von Grund auf ein gesundes Misstrauen gegenüber Fremden. Schließ-
lich stellt jeder Eindringling in Ihr Revier eine Bedrohung für sich selbst und ihre Ressourcen dar. Nicht 
selten kommt es daher vor, dass sich zwei fremde Katzen bei der plötzlichen Gegenüberstellung 
emotional überschlagen. Sind dabei beide Katzen wahre Impulskontroll-Genies, bleibt es vielleicht 
beim Knurren und Fauchen.

Andernfalls aber kann es auch dazu führen, dass man seine Katzen innerhalb von Sekunden in einer 
aggressiven Verfolgungsjagd mit Kampfpotential wiederfindet. Je nach Intensität brennt sich eine 
solche Begegnung zweier Katzen ein, als negatives Ereignis und schlechte Erfahrung. Ein gutes 
Miteinander jedoch kann entstehen, wenn man bei der Zusammenführung auf ein paar Dinge achtet.

Den passenden Partner
Die Katzen sollten im selben Alter oder ähnlichen Alter sein. Eine Senior Katze möchte schließlich 
nicht mehr allzu viel raufen und toben, wie ein Jungtier. Ebenso sollte darauf geachtet werden, 
dass zwei nicht kastrierte Kater miteinander kaum harmonieren. Wohingegen Kastraten beiderlei 
Geschlechtes eher harmonisieren. Hier sollten sich dennoch beide Tiere im Alter und Tempera-
ment ähneln.

Willkommenszimmer
Bereite dem Neuankömmling ein Zimmer vor, in dem sich die Erstkatze vielleicht nicht so oft 
aufgehalten hat. Hier kann erst einmal in Ruhe angekommen werden und sich vom Stress der 
Reise erholt werden. Dazu sollte ein Zimmer gewählt werden, bei dem die Türe verschließt werden 
kann und natürlich sollten Futternäpfe, Rückzugsmöglichkeiten, Kratzmöglichkeiten und ein 
Katzenklo für den Neuankömmling bereitstehen. Halte die Erstkatze schon einige Tage vorher aus 
dem Zimmer raus, damit sie die Sperrung des Raumes nicht als negatives Kriterium zum Neuan-
kömmling empfindet. Lass die Tiere nicht sofort zusammen. Sie können sich bereits durch die Tür 
riechen und dabei dennoch erst einmal jeder für sich entspannen.

„Den Menschen fällt auf, wenn sich deine Haltung Ihnen 
gegenüber geändert hat. Aber Ihnen fällt nicht auf, 

dass ihr eigenes Verhalten dazu geführt hat “
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Kontaktaufnahme
Während der Ruhezeit für beide Seiten, kannst du schon einmal Decken des jeweils anderen 
austauschen, um den Geruch aneinander zu gewöhnen. Nach dem die Tiere sich nun einige 
Zeit akklimatisiert haben (ein paar Tage meist), kannst du den nächsten Schritt anleiten. 
Versehe die Tür des Willkommenszimmers mit einem Katzennetz, einer Fliegengittertür oder mit 
einem im Fachgeschäft erhältlichen Sicherheitsgitter. So können sich die Katzen bei Öffnung des 
Zimmers erst einmal beschnuppern und beobachten, sind aber nicht dazu gezwungen sofort 
Kontakt miteinander aufzunehmen. Behalte diese Situation einige Tage bei, auch wenn du denkst 
es wäre nach ein paar Stunden des Beschnupperns alles im grünen Bereich. Wiederhole das lieber 
so lange, bis beide es als positiv und entspannt erleben. Gern kannst du hierbei auf beiden Seiten 
mit Leckereien unterstützen. Für ein entspanntes miteinander kann auch ein Entspannungsspray 
für Katzen helfen. 

Zeit geben
Gib beiden Katzen die nötige Aufmerksamkeit und vernachlässige keinesfalls die Erstkatze. Dies 
könnte als negatives Empfinden auf den Neuankömmling projiziert werden. Behalte die 
getrennten Räume bitte einige Zeit bei, manchmal kann das gute Miteinander mitunter auch 
Wochen oder Monate dauern. Wenn die Katzen nach gewonnener Ruhe und Vertrauen in die 
neue Situation schließlich aufeinandertreffen, kann es dennoch mitunter zu Auseinandersetz-
ungen kommen. Diese sind wichtig, um die Rangordnung zu klären, eine schwere Verletzung 
sollte hierbei jedoch nicht entstehen.

FREIGANG
Statt hier auf die Vergesellschaftung von Katzen im Freigang zu setzen, widmen wir uns dem 
Gewöhnen an den Freigang.

Außerhalb des Hauses oder der Wohnung haben Katzen, anders als innerhalb eines abgegrenzten 
Raumes immer die Möglichkeit potenziellen Rivalen aus dem Weg zu gehen. Tun sie dies nicht, 
handelt es sich hier oftmals um Rangordnungskämpfe, die ausgetragen werden. Um eine Katze 
jedoch an den Freigang zu gewöhnen, gilt es ein paar Dinge zu beachten.

▶ nach der Ankunft mindestens 5-6 Wochen im Haus / in der Wohnung belassen

▶ Mögliche Gefahrenquellen ausschließen (Pool, Teich, viel befahrene Straße, Hunde in der 
   Nachbarschaft)

▶ Zugang zur Wohnung / zum Haus zu jederzeit möglich (Katzenklappe)

▶ Rufnamen trainieren, oder das Rascheln einer Futtertüte

▶ Katze bei Tasso registrieren

▶ Regelmäßige Wurmkuren und Ungezieferprophylaxe

▶ Am Tag des ersten Freigangs solltest du in der Nähe bleiben

▶ Es braucht oft mehrere Anläufe, ehe die Katze den sicheren Heimweg findet, hier ist Geduld gefragt

Bedenke stets, dass nicht jede Katze für den Freigang geeignet ist. Hier empfehlen wir den 
gesicherten Freigang auf einem gesicherten Balkon oder in einem gesicherten Garten- / 
Hofbereich.
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KATZEN UND HUNDE
Beide Seiten sollten bisher keine unangenehmen Erfahrungen miteinander gemacht haben. 
Ebenso ist es ratsam, wenn vor allem der Hund bereits an Katzen gewöhnt ist. Hunde sind Rudeltiere 
und nehmen Katzen daher oftmals besser auf als andersherum. Bei einem ausgewachsenen Hund 
sollte man nach Möglichkeit keine Katze unter 4 Monaten dazu holen. Ältere Hunde passen in der 
Regel besser zu ruhigen oder älteren Katzen. Zudem sollte beispielsweise keine schüchterne Katze 
zu einem draufgängerischen und sehr verspielten Hund geholt werden.

Willkommenszimmer
Bereite dem Neuankömmling ein Zimmer vor. Hier kann erst einmal in Ruhe angekommen 
werden und sich vom Stress der Reise erholt werden. Natürlich sollten Futternäpfe, Rückzugs-
möglichkeiten, Kratzmöglichkeiten und ein Katzenklo für den Neuankömmling bereite stehen. 
Lass die Tiere nicht sofort zusammen. Sie können sich bereits durch die Tür riechen und dabei 
dennoch erst einmal jeder für sich entspannen. Ebenso kannst du eine Decke des Hundes in das 
Willkommenszimmer integrieren, bei der die Katze den Geruch schon einmal wahrnehmen kann. 
Umgekehrt ist dies auch zu empfehlen.

Kontaktaufnahme
Die erste Kontaktaufnahme zwischen Hund und Katze sollte erst dann angestrebt werden, wenn 
beide Parteien sichtlich entspannt mit der neuen Situation umgehen. Wenn es so weit ist, leinst 
du den Hund für den Anfang an. So vermeidest du eventuelles Jagdverhalten und kannst negati-
ven Erfahrungen auf beiden Seiten vorbeugen. 
Die Katze sollte immer die Möglichkeit haben, den Abstand zum Hund selbst entscheiden zu 
können und nach Möglichkeit auch den Raum verlassen zu können, ohne in Flucht zu verfallen. 
Es empfiehlt sich der Katze einen erhöhten Punkt zu bieten, von dem aus sie den Hund 
beobachten kann ohne Angst haben zu müssen. Diese Zusammenführung sollte nun in 
gesunden Abständen wiederholt werden. Man kann gern mit positiver Verstärkung in Form von 
Leckereien arbeiten. Nach einigen ersten Kontaktaufnahmen entscheidet der Hundehalter, wann 
sein Hund bereit für die gelöste Leine ist.
Hier sollte man möglichst darauf achten, sich so normal wie möglich zu verhalten, um auf beiden 
Seiten der Tiere das Normalitätsgefühl aufrecht zu erhalten. Achte darauf die Tiere nicht zu über-
fordern und die geführte Kontaktaufnahme erst aufzulösen, wenn auf beiden Seiten keine 
Anspannung oder Abwehrreaktionen mehr zu erkennen sind.

Trennungsbereiche 
Biete der Katze immer genügend Möglichkeiten, um sich vom Hund zurückziehen zu können. 
Dies können erhöhte Wandbretter speziell für Katzen sein, Regale, Kratzbäume. Ebenso sollten die 
Fütterungsbereiche voneinander getrennt sein, um ein Verteidigen der Ressourcen zu vermeiden. 
Das Katzenklo sollte so positioniert sein, dass der Hund die Katze hier nicht stören kann.
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KATZEN UND KLEINTIERE
Anders als bei einem Mehrkatzenhaushalt und Hunden mit Katzen, kann man hier nicht von der 
üblichen Vergesellschaftung reden. Vielmehr bewegen wir uns hier im Raum der Akzeptanz. Katzen 
sind Jäger, die das Kleintier oft als Beute ansehen. Daher sollten sie grundlegend nicht allein in einem 
Raum ohne Aufsicht und vor allem nicht ungesichert sein.
Egal wie zutraulich deine Katze einmal sein wird, behalte im Hinterkopf, dass Tiere primär instinkt-
gesteuert sind und es manchmal nur den kleinsten Reiz benötigt.

Bei der Akzeptanz von Katzen gegenüber Kleintieren fungiert der Mensch als gutes Beispiel. Gehe 
respektvoll mit dem Kleintier um. Setze deine Katze keinesfalls der Situation aus einem Kaninchen, 
Meerschweinchen oder eine Maus als Jagd reiz zu bieten.

Lass die Katze dich beobachten, wenn du den Käfig reinigst, das Tier streichelst oder fütterst. Auf-
merksames beobachten der Katze hat hier nicht mit potenziellen Aggressionen verwechselt zu 
werden. Mach die Tiere mit dem jeweils anderen Geruch vertraut, bevor du den Kontakt unter-
einander zulässt.

Anhand der Käfiggrenze kannst du beobachten, ob deine Katze eventuellen Jagdtrieb oder Aggres-
sion aufweist. Sollte dies der Fall sein, würden wir hier von einem Kontakt ohne Schutz des Käfigs ab-
raten. Eine Garantie,  dass es außerhalb des Käfigs trotz nicht gezeigter Reize deiner Katze kein Unfall 
passiert, gibt es schlicht und ergreifend nicht. Deshalb gilt bei Katzen und Kleintieren immer: Kontakt 
ja, aber bitte nur unter Beobachtung!

KATZEN UND VÖGEL
Ebenso wie bei den Kleintieren handelt es sich hier vielmehr um Akzeptanz, als ein wohlig warmes 
Miteinander. In freier Wildbahn wären Vögel für Katzen ein guter Snack. Um dies zu vermeiden, 
solltest du auch hier als respektvolles Vorbild fungieren. Deine Katze sollte genügend Aufmerksam-
keit erhalten, um Eifersucht vorzubeugen.

Möchtest du beide Tierarten in einem Haushalt halten, gilt stets: Sicherheit geht vor. Und zwar auf 
beiden Seiten. Hast du den Jagdinstinkt der Katze erst einmal gefördert und diese reist den Käfig 
herab, kann es bei der Katze ebenso zu Verletzungen kommen, wie wenn du den Vogel ohne Aufsicht 
frei in der Wohnung / Haus lässt. 
Es sollte also ebenso an ein eventuelles umstoßen des Käfigs, wie an den beaufsichtigten Freiflug 
des Vogels gedacht werden. Schon eine kleine Katzenpfote kann fatale Verletzungen für einen Vogel 
mit sich bringen. Laste deine Katze gut aus, füttere sie regelmäßig und gib beiden genügend Auf-
merksamkeit. Du wirst schnell merken, dass die Katze den Vogel dann mehr als Unterhaltung ansieht 
anstatt als Beute.

Denke bei allen Tieren stets daran, dass Ihre Haltung der grundlegende Stein für ein gutes 
Miteinander ist. Oftmals spiegeln Katzen das Verhalten der Halter wider. Um so ruhiger und 
respektvoller du also mit der Situation umgehst, umso besser kann es für alle laufen.

Wir wünschen dir zukünftig viel Erfolg bei der Zusammenführung der Tiere und hoffen unsere Tipps 
haben hierbei schon geholfen.
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